
Wochenblatt fur Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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Nr. 36.
Große Kanzlerrede vor den Wirtſchaftsführern.
Die brennendſten Probleme unſerer Wirtſchafts

politik erörterte in einer groß angelegten Rede Reichs
kanzler Brüning auf der Vollverſammlung des
Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages. Er erklärte, die
Kraft des Stagtes könne erſt zu voller Wirkſamkeit ge
bracht werden, wenn ſie nach innen und nach außen ge
feſtigt und geſchloſſen iſt Dieſem ernſten und wichtigſten
Ziele haben die Arbeiten der Regierung ſeit ungefähr
Jahresfriſt gegolten. Es ſei gelungen, den Zerfall
der Staatsgewalt zu verhindern, der in düſteren
Wintermonaten zu drohen ſchien

Für die Reichsfinanzen, die der unentbehrliche Rückhalt
jeder ſtaatlichen Macht ſind, iſt die Grundlage einer Ordnung
geſchaffen.

Das Heer der Erwerbsloſen
mit ihren Familien iſt zwar unter ſchwerſten Opfern, aber doch
ohne gefährliche Begleiterſcheinungen in den Beginn der wär
meren Jahreszeit und damit in hoffnungsvollere und wohl an
Arbeits gelegenheit etwas reichere Monate hineingebracht. Die
Ziele, die ſich die Reichsregierung in ihrem Programm vom
16. Oktober vergangenen Jahres geſteckt hat, wird ſie auch in
Zukunft mit vollſter Tatkraft weiterverfolgen. Sie wird weiter
mit äußerſter Sparſamkeit wirtſchaften Und beſtrebt ſein, die
Bildung von Privatkapital nach Möglichkeit zu för
dern. Die Wirtſchaft darf

nicht weiter mit neuen Steuern belaſtet
werden, durch die die Kapitalbildung gehindert wird. Deshalb
muß ſich e Reichsregierung auch auf das Entſchiedenſte gegen
Forderungen auf neue Einkommenbeſteuerungen ausſprechen.Sie Kraft des Staates konnte eingeſetzt werden zur Exrhaltüng

der Landwirtſchaft des Oſten s. Wenn für den Oſten
trotz der a Nöte insgeſamt in den nächſten Jahrenrund eine Milliarde bereitgeſtellt werden ſoll, ſo Heſchieht ies

in der Erkenntnis, daß der Oſten jetzt der kritiſche Ge
fahrenpunkt für die Exiſtenz des Staates iſt. Es iſt er
freulich, dieſe Erkenntnis in allen Kreiſen der Bevölkerung
wachſen zu ſehen.

Der Kampf für die Landwirtſchaft
und ihre Erhaltung mußte ſich beim Zuſammenbruch der Welt
getreidemärkte auf die Abwehr der normalen Zufuhren aus
dem Auslande in erſter Linie richten. Auch in der Verede
lungs wirtſchaft muß das Rüſtzeug geſchaffen werden,
um der Landwirtſchaft das Exiſtenzminimum zu ſichern. Das
iſt a gerade auch im Intereſſe der anderen Berufsſtände.
Neben der Pflege des inneren Marktes wird ſtets eine ſorg
fältige

Förderung der Ausfuhr deutſcher Waren
notwendig ſein. Der Kberſchuß deutſcher Produktion drängt
Und wird immer auf den Weltmarkt drängen, um ſo mehr, ſe
ſtärker die Kaufkraft im Jnnern ſinkt und je ſchwerer ſich die
Reparationslaſten auswirken. Es iſt notwendig, daß das Aus
land dieſe Zuſammenhänge endlich einmal erkennt. Es ſcheint,
als ob die geſamte Welt noch mehr leiden müſſe, um endlich und
dann vielleicht überraſchend ſchnell und gründlich zu einer ver
nünftigen Handelspolitik zu gelangen. Die Ablehnung des
Genfer Handelsabkommens wird kaum anders gedeutet werden
können. Da die Erkenntnis der Zuſammenhänge in der Welt
nur langſam vorwärts ſchreitet und da von der Erkenntnis zur
Tat im Völkerleben der Weg ſehr weit iſt, muß die Regierung
beſtrebt ſein, durch eigene Initiative die Entwicklungen
anzubahnen, die im Bereich des Möglichen liegen. Nach dieſer
Richtung hin ſind die Verhandlungen zu betrachten, die jetzt
zwiſchen

Deutſchland und Oſterreich
eingeleitet worden ſind, um einen Vertrag über die Anglei
chung der zoll und handelspolitiſchen Verhältniſſe in beiden
Ländern abzuſchließen. Bei allen Plänen für die Neugeſtaltung
der Verhältniſſe in Europa, die gegenwärtig erörtert werden,
ſteht die Frage im Vordergrund, ob und auf welchem Wege es
möglich iſt, die durch die ſtaatlichen Grenzen beſtimmten ein
elnen

Wirtſchaftsräume zu erweitern.
Die veröffentlichten Richtlinien find von keinen politiſchen

Hintergedanken, ſondern allein von dem Beſtreben eingegeben,
der Wirtſchaft beider Länder im Rahmen der geltenden Ver
träge mit inöglichſter Schnelligkeit diejenigen Vorteile zu ver
ſchaffen, die ſich aus der Erweiterung eines Wirtſchäftsgebietes
ergeben. Deutſchland und Hſterreich ſind entſchloſſen, den Weg,
den ſie in ihrem eigenen Jnterefſe und im Geſamtintereſfe Ei
ropas als richtig erkannt haben, mit ruhiger Feſtigkeit zu Ende

zu gehen. rDer e er e betonte weiter, daß bei allen getroffenen
Maßnahmen der Regierung, um der r zu en, nur
der Wille und die Kraft der rtſchaft WSelvſthilfe von ausſchlaggebendem Werte ſein Wnnte.
gabe der Wirtſchaft ſei es, Verſtändnis und ſoziglen Sinn
die Arbeitsloſen zu zeigen, ſich v bemühen unter eigenen
Opfern die Arbeitsloſen nach Möglichkeit wieder in des
Produktionsprozeß einzufügen und damit feeliſch und wirt
ſchaftlich zu hebfen, über die Kriſe hinwegzukommen.
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r

für Amts und
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Handelspolitiſcher Ausſchuß des Reichstages
n der Nachmittagsſitzung des Handelspolitiſchen Aus
ſchuſſes des Reichstages legten das Zentrum, die Staatspartei
und die Deutſche Volkspartei gemeinſam vermittelnde Anträge
zur Zollvorlage vor, wonach die Reichsregierung verpflichtet
ſein ſoll einer Erhöhung des Brotpreiſes über den
durchſchnittlichen Brotprets der fünf größten deutſchen Städte
in den letzten ſechs Monaten vorzubeugen. Ferner ſoll die
Reichsregierung nur ermächtigt ſein, r e Zölle
ſelbſtändig zu verändern, nicht aber Jnduſtriezölle Die gänge
Zollermächtigung ſoll bis zum 31. März 1932 gelten

Nach längerer Ausſprache äußerte Miniſter Schiele den
Wunſch, die en auf die Brotpreiſe der n größten
Städte fallenzulaſſen und der en er gene die Ermächti
gung zu erteilen, ausgehend von dem jetzigen Brotpreis jeder
weiteren Verteuerung mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Mitteln vorzubeugen, Die Brotpreis-
klauſel des gemeinſamen Antrages wurde entſprechend den
Wünſchen des Miniſters angenommen

Angenommen wurde auch die Beſtimmung, wonach die Er
mächtiguüng bezüglich der Einfuhrſcheine um ein Jahr ver
ringert wird. Ferner wurde die Beſtimmung angenommen,
wonach die ganze Zollermächtigung nur auf die jetzige Reichs
regierung Brüning beſchränkt wird. Jn der Geſamtabſtim
müng wurde der Geſetzentwurf in der neuen Form mit 12
gegen 8 Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen.

Deutſcher Reichstag.
(50. Sitzung. GB. Berlin, 24. März.

Der Reichstag begann die dritte Leſung des Reichshaus
haltsplanes für 1931. Dabei teilte Reichsfinanzminiſter Dr.
Dietrich mit, daß die Reichsregierung einem Kompromiß-
antrag in der Frage der Sparermächtigung zuſtimme.

Es wurden dann die einzelnen Haushaltspläne zur Be
ratung geſtellt. Beim Haushalt des Auswärtigen
Amtes erklärte Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.), daß er eine ſach
liche Erörterung des neuen

Wirtſchaftsabkommens mit Oſterreich
zurzeit nicht für angebracht halte. Gegenüber dem Auslande
könne feſtgeſtellt werden, daß weder der deutſchen noch der
öſterreichiſchen Regierung der Vorwurf zu machen iſt, ſie hätten
ſich vertragsmäßig übernommenen Verpflichtungen entzogen
oder ihnen zuwidergehandelt. Hoffentlich werde eine Zuſam
menarbeit aller europäiſchen Staaten in Zukunft erreicht. Be
dauerlich ſei es, daß der Reichstag nicht rechtzeitig unter
richtet worden ſei.

Es folgt die zweite Beratung des Oſthilfegeſetzes und der
damit verbundenen Geſetze.

Miniſter Treviranus führt aus: Die Oſthilfe habe die
doppelte Aufgabe, den in ihrer wirtſchaftlichen Lebensfähigkeit
bedrohten Gebieten neue Lebenskraft zur Wiederaufnahme ihrer
geſtörten Wirtſchaftsbeziehungen zuzuführen, und ferner, die
Landwirtſchaft nach Möglichkeit vor den Gefahren zu bewahren,
die veränderte Abſatz bedingungen und Rückgang aller land
wirtſchaftlichen Preiſe bei ſteigenden Laſten ohne umfaſſende
Hilfe bringen würden.

Es ſei beabſichtigt, den jetzigen Geltungsbereich der
Hilfsmaßnahmen inöglichſt umfangreich

guszudehnen, ſobald die Erleichterung der Finanzlage des
Reiches die Möglichkeit hierzu eröffne. Zur land wirtſchaftlichen
Entſchuld ung erklärt der Miniſter, die Regierung habe an
der Kredithilfe durch Darlehen mit planmäßigerEntſchuld ung feſtgehalten. Das Jnkrafttreten dieſer Ent
ſchuldung ſetze die parlämentariſche Verabſchiedung des Reichs
haushalts und das Gelingen der Vorfinanzierung der Kapital
beträge der Bank voraus.

Den Taxrichtlinien lägen bei der e der zu
bewertenden Grundſtücke Erzeugnispreiſe zugrunde, die über
dem ungewöhnlichen Tiefſtand der gegenwärtigen liegen, ſo daß
man im Durchſchnitt auf eine Bewertung kommt, die ſich in
Höhe des berichtigten Wehrbeitrages hält. Dannerläuterte der Miniſter an einer Reihe von Zahlen, daß die in
der Offentlichkeit vielfach aufgeſtellte Behauptung abſolut un
richtig ſei, die Umſchuldung käme

„lediglich dem Großgrundbeſitz“
zugute. Ganz im Gegenteil. Mit beſonderem Nachdruck werde
die Reichsregierung ſich bemühen, gerade dem Kleinbeſſitz
die erforderliche Hilfe angedeihen zu laſſen, denn mit ihm ſteht
und fällt auch der geſamte Siedlungsgedanke.

Der Miniſter ſchließt mit der Mahnung, daß das Entſchul
dungswerk nur ein Teilſtück der großen Oſtarbeit und ein Werk
jahrelanger Opfer der einen Reichshälfte für die andere bedente.
Aber die Reichsregierung müſſe dieſe Opfer fordern, denn
Siechtum des Oſtens hat das Sterben des Ganzen im Gefolge.

Abg. Warnke (Ztr.) betont, daß für den Oſten die wirt
ſchaftliche Siedkung eine ſtagts und en We Forderung
erſten Ranges ſei, zumal angeſichts der Politik Polens

die Gefahr der Abwanderung
immer größer wird. Zweckmäßig ſei die Anlegung kon
feſſionell geſchlofſener Siedlungen. Die Rechtsoppoſitton
ſei daran ſchuld, daß nicht ſchon 1980 ein ähnlicher Oſhilfe
geſetzentwwurf verabſchiedet worden ſei.

Abg. h er (Komm.) führt die Not des Oſtens auf eine
verfehl gtorungs politik zurück.

Schlußrennen um den Reichshaushalt

Zwei Milliarden Mark für die Oſthilfe.
Maſſen von Papier haben den Sitzungsſaal des Reichs

tages überſchwemmt. Auf den Pulten der Abgeordneten
bei den weniger Bevorzugten unter ihnen, an den Käſten vor
ihren Sitzen häufen ſich die Maſſen der Druckſachen. Es iſt
dritte Leſung des Reichshaushalts, und darum haben ſich
Fluten von Anträgen und von Geſetzentwürfen, die heute er
ledigt werden ſollen, über jeden Abgeordneten ergoſſen, Oſt
hilfegefetz und noch ſo manches andere kommt dazu, das der
Erledigung harrt, und alles wiederum iſt umrahmt und ver
brämt durch eine Fülle von Anträgen und Entſchließungen.
Und es begab ſich, daß faſt in letzter Stunde noch die be
rühmte Geſchäftsordnungsreform ſich auswirken
konnte. Bisher hat man von der eigentlichen Reform nur das
eine geſpürt, daß nach ihrer Annahme die Rechtsoppoſition den
Reichstag verließ. Ein kleines Konfliktchen, das einmal wegen
eines finanziellen Antrages über ſie ausbrach und die „Refor
miſten“ mobil machte, verſchwand bald ſang- und klanglos
in die Kommiſſion. Jetzt aber hatte die kommuniſtiſche
Fraktion gegen das Kabinett Brüning einen Mißtrauensantrag
eingebracht, der gröbſte formake Beſchimpfungen enthiekt.
Er würde von dem Präſidium zurückgewieſen, und nun in
öffentlicher Sitzung durch einen kommuniſtiſchen Redner von
der Tribüne des Reichstages herab verleſen, ſeine
Veröffentlichung genießt alſo den

fverfolgu Wo annicht Zweck der ganzen Kbung ift. Maſſen von Erkl rungen

Die Parteien verleſen ganze Bücher über die politiſche Ent
wicklung im allgemeinen und die Haltung ihrer Fraktionen da
zu im beſondern. Man lobt die Regierung ein vißchen, tadelt
ſie ein bißchen, lobt ſich, tadelt die anderen Parteien. Denn das
iſt des Reichstages ſo der Brauch, wenn Haushalt um Haushalt
durch die dritte Leſung rollt. Und darum iſt man innerlich ganz
zufrieden, daß man endlich ſo weit iſt. Die Kommuniſten treiben
noch kräftig Oppoſition, aber auch darin iſt keine rechte Forſche
mehr. Die Hauptarbeit heißt heute aber: Aufſtehen, hin
ſetzen Womit geſagt ſein ſoll, daß diefe Hauptarbeit heute
in der Hauptſache darin beſteht, die Beinmuskulatur zu ſtra
pazieren.

Sitzungsbericht.

l. Sitzung.) B. Berkin, 25. März.
Im Reichstage wurde die zweite Beratung des Oſt

hilfegeſetzes fortgeſetzt in Verbindung mit der zweiten
Beratung des land wirtſchaftlichen Siedlungsgeſetzes und des
e ſowie der damit zuſammenhängenden
Anträge

Abg. Stilling (Soz.) fordert, daß bei der Oſthilfe nicht nur
der Landwirtſchaft, ſondern der ganzen Wirtſchaft des Oſtens
geholfen werden ſolle. Die Landwirtſchaft ſollte ſelbſt durch
eine Umorganiſierüng und Rationaliſterüng für eine Beſſerung
ihrer Lage Sorge tragen. Unter den heutigen Verhältniſſen
wird die Sozialdemokratiſche Partei trotz aller Bedenken den
Oſthilfegeſetzen ihre Zuſtimmung geben.

Abg. Hönnekes (Ztr. ſchildert die beſondere Not der Land
wirtſchaft und des Gewerbes in Oſtpreußen Die Senkung der
Reallaſten werde von der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft außer
ordentlich dankbar empfunden, aber die ſozialen Laſten ſeien
noch unvergleichlich hoch Auch die Frachtenerleichterung müſſe
S werden, einſchließlich der Frachten für Kohle
und. Eiſen
Abg. Dr. Pfleger (Bayr. Vp.) berechnet den Aufwan d
für die Oſthilſfeguf über 1100 Millionen Mark.Die Frage der Ausdehnung der Hilfsaktion auf das bayeriſche
Grenzgebiet ſei nun eine Frage des Wohlwollens und des
ſozialen Verſtändniſſes

Reichsminiſter Treviranus
ſetzt ſich mit dem Entſchuldungsplan der deutſchnationalen
Reichstägsfraktion auseinander, der trotz des Fernbleibens der
Befürworter von der Regierung ohne 7 und Zorn geprüft
worden ſei. Aber dieſe Prüfung habe die Undurchführbarkeit
und Unzweckmäßigkeit des Hugenberg- Planes ergeben
Die Regierung habe aus dem Vorſchlag die guten Seiten
übernommen denn ſie ſtehe jenſeits von Gut und Böſe
im Parteiſinn (Heiterkeit).

Abg, Freybe (Wirtſchaftsp.) erhebt den Vorwurf, daß ſich
Regierung und Parlamente in den vergangenen zwölf Jahren
nicht mit der nötigen Energie der Oſtvorlagen angenominen
hätten. Jm übrigen ſtimmt der Redner namens ſeiner Partei
dem Geſetz zu

Abg. Schütz (Komm.) verweiſt auf die Not der kleinen
Bauern und Landarbeiter

Abg. Hillebrand (Dt. Bauernpt.) betont, daß dem Oſten
ſchon früher hätte gehblfen werden können. Er verlangt die
er ie weſtlich der Oder egert Kreiſe Nieder
ſchleſiens in die Maßnahmen des Oſthilfegeſetes.

Darauf werden die Beratungen ab gebrochen. Das
Haus vertagt ſich auf Mittwoch. Zweite und dritte Beratung
des Ofthilfegeſetzes, Geſetzentwurf gegen Waäffenmißbrauch,
dritte Leſung des zurückgeſtellten Haushaltsplanes und Ab
ftimmungen. Zweite Beratung des Zollanderungsgeſetzes.



Abg. Gandorfer (Bayer. Bauernb.) betont, daß die Bevölke
rung der bayeriſchen Oſtgrenze ſehr mißgeſtimmt fei, weil ſte
bisher keine klare Zuſage für Hilfe erhalten habe.

Abg. Becker Breslau (Komm.) hebt die beſondere Notlage
im Waldenburger Gebiet hervor.

Abg. Baur (Laändvolk) erklärt, es ſei im Oſten ein feſter
Wall von Siedlern zu ſchaffen, die ſich auf ihren Stätten tat
ſächlich dauernd halten könnten.

Abg. Graf von Weſtarp (Konſ.) bezeichnet das Oſthilfegeſetz
als ein Dokument von hiſtoriſcher Bedeutung. Andere Gebiete
als die vorgeſehenen in das Geſetz einzubeziehen, ſei wegen
der dann erforderlichen größeren Mittel unmöglich geweſen.
Untrennbar

verknüpft mit der Oſthilfe ſei der Name Hindenburg.
Abg. Hillebrand (D. Bauernp.) betont, daß die vorgeſehene

Betriebskontrolle keineswegs landwirtſchaſtsfeindlich ſei.
Reichsminiſter Treviranus ſtellt feſt, daß für die Oſt hi l e

aufgewendet werden von 1931 bis 1938 mindeſtens 950 Mil
lionen, außerdem an Kreditmitteln, aus Haushaltsmitteln,
Zweckvermögen und Schuldverſchreibungen 1140 Millionen,

im ganzen alſo etwa zwei Milliarden Mark.
Daß wir für dieſes Hilfswerk, ſo erklärt der Redner, nicht viel
Dank ernten werden, wiſſen wir. Die Regierung hoffe, d
der angeſetzte Betrag für alle zu erwartenden Anträge entſch
er Betriebe, durchaus ausreiche. Die F ürſorgefür die Landarbeiter ſei keineswegs ſo geringfügig, wie
es verſchiedene Redner behauptet hätten.

Damit ſchließt die zweite Beratung. Die dritte Beratung
und die Abſtimmungen werden zurückgeſtellt

Es folgt die dritte Beratung des eGeſetzentwurfs gegen Waffenmißbrauch.
Abg. Schneller (Komm.) bezeichnet als einzigen Zweck des

Geſeßes, den Maſſen die Waffen gegen die nationalſoziliſtiſchen
Banditen aus der Hand zu nehmen.

Die Abſtimmung wird zurückgefſtellt. Es folgt die Fort
an der dritten Beratung des Reichshausaltsplanes für 1931 beim Haushalt des Reichs
finanz miniſterium.

Abg. Dittmann (Soz.) verlieſt eine en Erklärung
ſeiner Fraktion, in der es u. a. heißt, die Sozialdemokratie habe
es durchgeſetzt, daß bei der Ermächtigung zur ſelbſtändigen
Feſtſetzung von Zöllen die Koſten für

die Lebenshaltung der breiten Maſſen nicht geſteigert
werden dürfen.

t ſozialdemokratiſche Fraktion werde dem Reichshaushakt
zuſtimmen.

Abg. Rippel (ChriſtlSoz führt die Radikaliſterung der
breiten Maſſen u. a. auf die Tatſache zurück, daß die Reichs
tagsmehrheit lange Zeit hindurch nicht die allein richtige

„Politik der armen Leute
getrieben habe. Erſt die Regierung Brüning und der Reichstag
in ſeiner heutigen Zuſamenſetzung haben endgültig mit einer
beſſeren Politik begonnen. Das Sparermächtigungsgeſetz ſei
eine ſtaats politiſche Tat.

Abg. Torgler (Komm.) greift die Haltung der Sozial
demokratie ſcharf an.

Namens der Konſervativen, der Chriſtlichſo-
zialen und Deutſchhannoveraner erinnert Abg.
beſt von Weſtarp (Konſ.) an das Verſprechen der Regierung,

eſtimmte
außenpolitiſche Aufgaben erfüllen zu wollen.

Nur unter dieſer Bedingung haben die drei Parteien e
arbeitet Es muß erwartet werden, daß auf der kommenden Ab
rüſtungskonferenz der deutſche Rechtsanſpruch auf gleichmäßigeiſtu chdrücklich geltend gemacht wird. Sm Vorder

p Aufgaben Sommers ſteht

e nes, Sdeſſen Durchführbarkeit heute kein Menſch mehr glaube
Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich erklärt,

daß ſich die Regierung für die Ablehnung der geplanten Steuer
erhshungen durch den Reichsrat einſetzen wird, weil ſie nicht

gewillt iſt, ſich von der geraden Linie, keine Steuererhöhungen
vorzunehmen, noch zum Schluß abbringen zu laſſen.
Abg. Rauch (B. Vp.) begründet einen auch von anderen

Parteien unterſtützten Antrag, der die Gleichſtellung der
r e mit den Juriſten in der Verwaktung
verlangt.
Abg. Dr. Strathmann (Chriſtlichſoz.) betont die Notwendig

keit, die früher Fürſtlich-Stolbergſche Bibliothek in Wernige
an vor der Gefahr des Verkaufs und der Zerſtreuung zu be

ahren.
Abg. Dr. Gereke (Landvolk) erklärt, wenn ſeine Partei trotz

ſtarker Bedenken dem Haushalt ſeine Zuſtimmung gebe, ſo ge
ſchehe das im Vertrauen auf den Reichskanzler Und aus An
erkennung der ſachlichen Mitarbeit des Reichsernährungs
miniſters im Kabinett. Die Landvolkfraktion nehme auch zum

Zollermächtigungsgeſetz in ſeiner neuen Faſſung
eine poſitive Stellung ein.
Abg. Stöcker KKomm.) begründet die Ablehnung des

geſamten Haushalts für ſeine Fraktion. Von den Kommuniſten
wird dann ein Mißtrauensanktrag gegen das Kabinett Brüning
eingebracht. Vizepräſident Eſſer erklärt hierzu unter Pfui
rufen der Kommuniſten, daß dieſer Antrag wegen ſeiner un
parlamentariſchen Faſſung nicht ehe werde.

Damit iſt die Ausſprache über den Haushaltsplan beendet.
Es folgen nunmehr die zahlreichen früher zurückgeſtellten

Abſtimmungen,
zunächſt die über das Oſthilfegeſetz.

Dieſes Geſetz wird im weſentlichen in der Faſſung der
Beſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes in zweiter Leſung an
genomnmen, ebenſo das Geſetz zur Förderung der landwirt
ſchaftlichen Siedlung und das Induſtriebankgeſetz, Annahme
finden auch die dazu vorliegenden Ausſchußentſchließungen
und eine ſozialdemokratiſche Entſchließung, die ſich gegen den
Abbau der Tariflöhne der ländlichen Arbeiter wendet.

Angenommen wird eine Entſchließung der Chriſtlich
ſoziglen, die Schlichtungsbehörde auf die kataſtrophale wirt
ſchaftliche Lage der ländlichen Arbeitnehmer in den
Hſthilfegebieten aufmerkſam zu machen. Eine Dritte
Leſung dieſer Geſetze erfolgt erſt am Donnerstag, da die
Kommuniſten Einſpruch gegen eine ſofortige Erledigung
erheben.

Der Geſetzentwurf gegen Waffenmißbrauch
wird in dritter Leſung in der Schlußabſtimmung mit allen
Stimmen gegen die der Kommuniſten endgültig an
genommen. Es folgen dann die Abſtimmungen zur

dritten Leſung des Reichshaushaltsplanes.
Zuerſt wird namentlich abgeſtimmt über den kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrag gegen die Reichsregierung.

Severing zum StahlhelmVolksbegehren.

(224. Sitzung. tt. Berlin, 24 März.
Der an Welche Landtag überwies einen deutſchnationalen

Antrag auf Bereitſtellung von Krediten für die Frühjahrs
e e re PoſenWeſtpreußen vhne Aus
rache der Ausſchußberatung. er Die zweite en des Haushalts des Jnnenminiſte

riums wird dann fortgeſetzt.
Abg. Müller-Jſernhagen (Landvolk) gibt der überzeugung

Ausdruck, daß
das Stahlhelmvolksbegehren

A. Lindner

Verzeichnis der Konfirmanden 1931

Guſtav Berlin
Gerhard Hientſch
Fritz Krahliſch
Willi Fleck gen. Behmann
Gerhard Booſe
Karl Müller
Ernſt Peſchke
Fritz Riedel
Walter Rotte gen. Wache
Heing Saſſe
Reinhold Walter
Hans Hamann
Otto Juhl
Herbert gunghans
Herbert Koſiol
Gerhard Radetzki
Walter Böhme
Willy Gierſchu

Aus auswärtig. Schulen
Annemarie Vogt
Dora Nettlau
Hilde Hermann

Purzien
ESrich Krampe
Arthur Berger
Paul Krüger

Naundorf
Alfred Mahlo
Paul Schwamborn
Richard Wille
Karl Müller
Paul März
Alfred Vogel
Heinz Kuhrmann
Paul Schüler
Willi Rudloff
Aus auswärtig. Schulen
Hugo Hermann

Kudolf Verſeck
Walter Otto
Aus auswärtig. Schulen
Hellmuth Horn

Erna Buchwald
Charlotte Henze
Marie Krüger
Frieda Butzenberger
Martha Müller
Anna Kemane LöbenAnnélieſe KRubuſch Dora SGeißler
Hildegard Schiepe Elſe Röthbart
Hildegard Gieſche

Frieda Neſtler
Martha Winkler
Martha Bernhardt
Gertrud Dziobeck

Emma Pankrath Waltersdorf
Hertha Stets Hertha Kichter
Waltraut Strothbäumer
Buiſe Bademann Meuſelko
Anna Becker
Luiſe Großmann
Emma Wenzel

Hertha Bader
Slſe Mittag
Martha Kothe

guf Auflöſung des Landtages beim Landvoltk lebhafte Unter
ſtützung finden werde. Das Landvolk ſei national und werde
ſich nicht durch wilde Agitation vor den Wagen anderer Par
teien ſpannen laſſen.

Abg. Falk (Staatspartei) ſagt dem Miniſter Mitarbeit
ſeiner Freunde zu, ſolange die Arbeit zum Wohle von Volk

und Vaterland S he werde.riſtlichſoz.) tritt beſonders für die
praktiſche Betätigung der chriſtlichen Weltanſchauung

ein, die den Materialismus überwinden müſſe. Die Chriſtlich
ſozialen werden dem Stahlhelmvolksbegehren zuſtimmen.

Der preußiſche Jnnenminiſter Severing
verteidigt ſeine Perſonalpolitik und kommt dann auf die Repa
rations rage zu ſprechen. Was die Reparationszahlungen aäu
gehe, ſo müſſe man ſich doch fragen, wie die Maßnahmen der
Gläubigerſtaaten ausſehen würden, die auf eine deutſche Er
klärung, daß wir nicht weiter zahlen würden, eingeleitet werden
würden. Jedenfalls habe die Regierung einen viel leichteren
Stand bei zukünftigen Verhandlungen, wenn ſie vorher den
guten Willen zur Erfüllung bewieſen habe. Eine Regierung
die erkläre, ſie wolle nicht erfüllen, könne auf Erleichterungen
nicht hoffen. Es erſcheine ihm allerdings ſraglich, ob nicht
vielleicht die Reichsregierung ſchon heute Schritte tun müſſe,
um eine Reviſion der Verpflichtungen zu erreichen.

Es komme in der heutigen Zeit darauf an, alles zu ver
meiden,

was eine weitere Beunruhigung des Volkes
zur Folge hat. Deshalb habe der Innenminiſter als rechter
Polizeiminiſter in erſter Linie jetzt dafür zu ſorgen, daß die
Gemeinden nicht unter der ungeheuren Laſt der Wohlfahrts
erwerbsloſenfürſorge zuſammenbrechen und die Erwerbsloſen
dann der Verzweiflung überlaſſen müſſen. Jm Zuſammen
hang mit dem

Stahlhelm Volksbegehren
betonte der Miniſter, daß es ſich der Preußiſche Staat beſonders
in dieſer Zeit nicht gefallen laſſen dürſe, daß er von innen
heraus durch ſeine Beamtenſchaft unterhöhlt werde. Der
Beamte dürfe ſich für das Volksbegehren eintragen laſſen und
überſchritten werden. J übrigen erklärte der Mizriſter. daß
auch an der Agitation teilnehmen, ſoweit dabei nicht die den
Beamten durch ihre beſonderen Pflichten geſetzten Grenzen
die Regierung das Volksbegehren nicht fürchte.

Abg. Steuer (Din.) polemiſiert gegen den Miniſter Pro
teſtieren müſſe er gegen die Behauptung, daß das Volksbegehren
für unſere Wirtſchaſt Schaden bringen könne Es handele ſich
dabei nur um eine Vorverlegung des Wahltermins Die Sep
temberwahlen, auf Preußen übertragen, bedeuteten einen Land
tag, in dem 307 Oppoſitionsſtimmen nur 221 Stimmen der
Regierungsparteien gegenüberſtänden. Dieſe Lage habe ſich in
der Zwiſchenzeit für die Regierung noch verſchlechtert. Somit
ſei das Kabinett Braun-Severing zur Regierung nicht mehr
legitimiert.

Abg Letterhaus (Ztr.) erklärt, im Reich laſſe ſich die rechts
xadikale Entwicklung nicht mehr vorantreiben. Der berühmte
Hebel werde jetzt wieder einmal in Preußen angeſetzt. Er
glaube nicht, daß man die Lage ſo vernebeln könne daß drei
zehn Millionen erwachſener Menſchen mit berzeugung dafür
eintreten, daß mit großem Aufwand öffentlicher Mittel die
Wahlen in Preußen einige Zeit früher vorgenommen werden.

Die Weiterberatung wird auf Mittwoch vertagt.

Immer noch IJnnendebatte in Preußen.
(225. Sitzung.) tt. Berlin, 25. März.

Der Preußiſche Landtag ſetzte die eite Beratung desHaushalts des e en fort. W
Abg. Prelle (Ot.Hann) betont, wenn Preußen mehr Ver
ſtändnis für die Niederſachſen zeigen würde, würde das zur
Stärkung des nationalen Zuſammengehörigkeitsgefühls in
Deutſchland erheblich beitragen.

Abg. Leinert (Soz.) betont, die Sozialdemokraten wenden
Serb das el erſchaſt die grrg Deutſchlands vor

en Barbaren, die Arbeiterſchaft vor der Knechtung und das
Volk vor dem Bürgerkrieg zu bewabren. e

e

der Deutſchen Volkspartei beſchloffen

Abg. Kaſper (Komm.) meint, wenn die Volksmaffen ve
wafſnet wären, würde das herrſchende Syſtem keine 20 Sinn
den mehr exiſtieren.

Das Haus verabſchiedet ſodann das nene Berliner
Selbſtverwaltungsgeſetz.Bei Abſtimmungen ü den Kultushaushalt einAntrag angenommen, die Fran ſtärker als bisher an Er
ziehung der weiblichen Schuljugend zu beteiligen.

Die dritte Lehrerſtelle auf dem Laude
ſoll mit einer weibli Lehrkraft beſetzt werden. Ferner wird
die Schließung der Krolloper beſchloſſen. Der Beſchluß über

e. unfähigkeit de uſes nie erbeigeführt werSe Haus ſetzt dann die Ausſprache e das Jn nen
miniſte rium fort
Der Weg aus der Wirtſchaftsnot.

Geheimrat Duisberg für einen Mitteleuropablock.
In einer Kundgebung des bayeriſchen Jnduſtriellenverbandes in München hielt der Vorſitzende des Reiche verbandes der

deutſchen Induſtrie, Geheimrat Dr. Duisberg ein Referat über
Probleme der deutſchen Induſtrie Eine Neuregelung der Re
pargtionen könne nur erfolgreich ſein, wenn ünſere inneren
Verhältniſſe ſo konſolidiert ſeien, daß ſie einem längeren Ver
handlungsraum gewachſen ſeien. Die Notlage der Landwirt
ſchaft ſei nicht durch ein dauerndes Erhöhen der Zölle zu be
ſeitigen Die deutſche Landwirtſchaft müſſe ſich auf Verede
lungsproduktion umſtellen, um wieder zur Rentabilität zu ge
langen. Wir müßten für die Überzeugüng von der Unſinnig
keit der Kriegsſchuldenregelung im Auslande werben und die
Ausfuhr forcteren.

Zur endgültigen Regelung des europäiſchen Problems
müſſe ein geſchloſſener Wirtſchaftsblock von Bordeaux
bis Odeſſa als Rückgrat Europas geſchaffen werden.

Die Völker Europas hätten zu wählen zwiſchen Errichtung
einer beſſeren Zukunft des Vertrauens zur wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit Und der gegenwärtigen Jetriſenheit in der ſie
eine willkommene Angrif

Mächte bieten

Das Reich gewährt Ausfallbürgſchaſt.
Die Ruſſenkredite vor dem Jnterminiſteriellen Ausſchuß

Im Anſchluß an die Kabinettsſitzung trat der Jnterminiſte
rielle Ausſchuß der Reichsregierung zuſammen, um die Frage
der Ruſſenkredite zu behandeln. Es wurde Einmütigkeit
darüber erzielt, daß die Ausfallbürgſchaft des
Reiches von Fall zu Fall men werden wird in dem
Maße in dem von ſeiten der Induſtriellen entſprechende An
träge unterbreitet werden. Man iſt der Meinung daß die vor
handenen Mittel zur Befriedigung des induſtriellen Kredit
bedarfs hierfür ausreichen
aAMn erwartet in der nächſten Zeit die ruſſiſchen Unter

legt in Berlin, um die Einzelheiten der Beſtellungen, ihre
bwicklung und die finanziellen Bedingungen feſtzulegen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Thüringiſcher Landtag am T. April. e
Der Alteſtenrat des Landtages von Thüringen hat

tmit den Stimmen der Linken, e

am 14. bereits am 1 April einzuberufen. Ta
ordnung wird der ſozialdemokratiſche Mißtrauensantrag
gegen die nationalſozialiſtiſchen Regierungsmitglieder,
Miniſter Dr. Frick und Staatsrat Marſchler, ſtehen.
Beſchleunigung der Rechtsangleichung mit Oſterreich.

Die vom öſterreichiſchen Juſtizminiſter Schürff an
gekündigten neuen Beſprechungen wegen der deutſch
öſterreichiſchen Rechtsangleichung ſollen nunmehr ſtatt
finden. Der Miniſter wird während ſeines Berliner Auf
enthaltes mit den Mitgliedern der Reichsregierung Füh-
lung nehmen, um eine Beſchleunigung der Angelegen
heiten auf dem Gebiete des Strafrechts, des Zivil
prozeſſes und der Ausgleichsordnung herbeizuführen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

26. 3. 24 25. 3. 24 3.Weiz., märk. 278-280 277279 en f. Blu. 13,3-13,6 18,3-18,6
pommerſch. S Rogkl. f. Bln. 12,5-12,7 125-12,7

Rogg., märk. 180-182 179-181 Raps
Braugerſte 226-286 222-282 Leinſaat
Futtergerſte 208-226 206 222Vikt Erbſen 240-29 0240-29,0
Sommergſt S El Speiſeerbſ. 22,0-24022,0-240
Wintergerſte S uttererbſen [19,0-21,019,0-21.0
Hafer märk. 159-163158-162 Peluſchken 24,0-27,024 0-27,0
vommerſch. Ackerbohnen 17,0-19,0 17,0-190
weſtpreuß. S Wicken 23,0-25,023,0-25,0

Weizenmehl Lupine, blaue 13,5- 15,513,65-15,
v 100 kg fr. Lupine, gelbe 22,0-26,022,0-26,0rl. br inkl. Seradella 62.0-66.0 62,0-66. O
Sack (feinſt. Rappskuchen 9,8-10,2 9,8-10,2
Mk. ü. Not 34,2-40,288,7-40,0) Leintuchen 15,5-15,8 15 6-16,0
Roggenmehl Trockenſchtzl. 7,7-8,0 7,7-7,8
J 100 v fr. SoyaSchrot 15.4-16.,0 165.5-16,2
erlin br. Torfml. 80/70inkl Sack 25.5-29.025,2-28.91 Kartoffelflck. 14.7-15., 014,7-15, O

Lokales und Provinzielles.
Die Zahlung der Militärrenten für den Monat

April findet am Sonnabend, den 28. März, in der Zeit
von 8 bis 11 Ahr ſtatt. Die Jahresbeſcheinigungen ſind
abzugeben

Zum Schulrat des Kreiſes Torgau endgültig er
nannt wurde der bisherige kommiſſariſche Schulrat Dr. Schöne
Die Ernennung gilt ab 1. Januar ds. Js.

Annaburg. Der Provinzial Landtag hat die Ent
ſcheidung über die Vorlage betreffs Auflöſung des Kriegs

u bis zur nächſtjährigen Tagung zurück
geſtellt.

Am kommenden Dienstag den 31. ds. Mts, findet
mittags 1 Ahr im Haus der Landwirte, Torgau, ein Kreis
bauerntag ſtatt, auf dem der Präſident des Reichslandbundes
Heinrich Lind über Den Kampf des Reichslandbundes um
den Beſtand der Landwirtſchaft ſpricht Der Redner gehört
dem deutſchen Reichstag ſeit 1920 an und iſt als praktiſcher

fsfläche für fremde Raſſen und fremde

e
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Landwirt in Niederriſſigheim anſäſſig. Gleichzeitig iſt er
Kreisdeputierter und Kreistagsmitglied des Kreiſes Hanau,
(Vergl. Anzeige in heutiger Rummer.)

Torgau. Ein Poſtſchaffner hatte zwei Poſtanweiſungen
angefertigt und dieſe in Abwesenheit der anderen Beamten
mit dem amtlichen Stempel verſehen. Die Anweiſungen
waren auch den richtigen Weg gegangen. Mit der einen
wurden die Schulden des Schwagers des Poſtſchaffners in
Höhe von 750 Mk. bezahlt, mit der andern machte der
Beamte 500 Mk. Anzahlung auf die Ausſteuer ſeiner
Tochter. Der Betrug kam bald heraus Mit Rückſicht
darauf, daß der ungetreue Beamte bereits einen Teil des
Geldes zurückgezahlt und den Reſt noch zu zahlen verſprochen
hat, billigte ihm das hieſige Große Schöffengericht mildernde
Amſtände zu. Das Arteil lautete immerhin auf 10 Monate
Gefängnis

Herzberg, 14. März. (Die Oſthilfe auch für den Kreis
Schweinitz) Durch Reichsrat und Reichsregierung wurde
beſchloſſen, daß die Provinz Sachſen mit ihren öſtlich der
Elbe gelegenen Teilen in das Oſthilfe-Programm mit einbe
zogen wird. Das bedeutet alſo, daß die Landwirtſchaft des
Kreiſes Schweinitz Mittel zur Umſchuldung erhalten ſoll,
falls die Vorlage Geſetz wird. Die Reichsregierung hat am
Donnerstag in einer Beſprechung mit den Abgeordneten
Dr. Gereke und Hemeter erklären laſſen, daß von ihrer Seite
dem Beſchluß des Reichsrates, die öſtlich der Elbe gelegenen
Gebiete der Provinz Sachſen einzubeziehen, nicht widerſprochen
wird. Auf beſonderen Antrag der Abgeordneten Dr. Gerecke
und Hemeter wird verſucht werden, auch die Teile der Kreiſe
Torgau und Wittenberg, die links der Elbe liegen, einzube-
ziehen. Sollte dieſer Antrag auch Gegenliebe finden, dann
wäre die Oſthilfe ein weiteres Stück nach Weſten vorge
drungen. Bedenklich iſt dabei das kann bei aller Be
friedigung, die die Erweiterung der Oſthilfe bei unſeren

Landwirten auslöſen wird, nicht verſchwiegen werden
daß ſich die Mittel auf einen immer größeren Kreis ver
teilen und ſomit eine Schmälerung der Hilfe in den Gegen
den eintreten muß, für die urſprünglich die Oſthilfe ge
dacht war.

Herzberg, 24. März. (Ein neuer Schießſtand.) Geſtern
nachmittag fand hier im Garten des Schützenhauſes die
Grundſteinlegung eines neuen Schießſtandes für die hieſige
Schützengilde ſtatt. Der alte Schießſtand entſprach nicht
mehr den polizeilichen Vorſchriften, ſo daß ſeine Benutzung
im September vorigen Jahres von der Aufſichtsbehörde
verboten wurde. Die Schützengilde beſchloß daraufhin, einen
neuen Schießſtand zu errichten, der allen Anforderungen
entſpricht.

Düßnitz, 24. März. (Vorſicht, Hühnerdiebe am Werke!)
Jn der Nacht brachen Diebe in den Hühnerſtall des Land
wirts Oswald Wieſenak hier ein. Geſtohlen wurden vier
Puten und 14 Hühner. Die Tiere wurden gleich an Ort
und Stelle abgeſchlachtet.

Wittenberg. (Zwanzig Einbruchsdiebſtähle aufgeklärt.)
Seit längerer Zeit hielt eine Diebesbande Wittenberg und
Pieſteritz in heller Aufregung. Jetzt endlich gelang es den
Bemühungen der Poltizei, die Mitglieder dieſer Bande ding
feſt zu machen. Nicht weniger als achtzehn Einbruchsdieb
ſtähle in Wittenberg und zwei in Pieſteritz wurden ihr bis
her nachgewieſen. Verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt wurden 5 Männer und 3 Frauen Hausſuchungen
bei den Mitgliedern der Bande brachten noch eine erhebliche
Menge Diebesgut ans Tageslicht. Ferner wurden Einbruchs
werkzeuge und Schußwaffen beſchlagnahmt. Die Bande hat
ſich des guten Erfolges ihrer Raubzüge zumeiſt bei groß
artigen Orgien erfreut, bei denen auch Muſik nicht fehlen
durfte. Die Diebſtähle reichen bis zum Oktober 1930 zurück
und die Wittenberger Einwohnerſchaft wird erleichtert auf

atmen, daß nun endlich dieſer monatelange Alpdruck von
ihr genommen wurde.

„Vom 15. bis 22. April werden wieder die
51000 Gewinne ver Volkswohllotterie gezogen. Auf ein
Doppellos für 2 RM. erhält man bis 150000 RM. Solche
Volkswohl-Glücksloſe liefert die altbekannte Firma Emil
Haaſe, Charlottenburg, Berlinerſtr. 95. Proſpekt mit Beſtell
karte liegt dieſem Blatte bei.

Der heutigen Ausgabe liegt ein Proſpekt über Wolko
Schuhe des Schuhhauſes Max Neumann, Annaburg, bei.

„Jch bin jetzt alle Läden durch“, ſagte Karl aus Ploſſig
„Sie haben doch die größte Auswahl und die niedrigſten
Preiſe. Machen Sie ſich ſeine Erfahrungen zunutze und
kaufen Sie Herren und Knabenkleidung ebenfalls bei Ernſt
Sitte in Torgau.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 27. März, abends 8 Uhr: 4. Paſſionsandacht mit

Beichte u. Abendmahlsfeier. Anmeldung im Pfarrhauſe erbeten.
Heute, Donnerstag, den 26. März, abends 8 Uhr Verſamm

lung der Ortsgruppe des evangel. Bundes. Herr Dr. Manitius
vom Zentralvorſtand in Berlin wird ſprechen im Gaſthaus
„Goldener Ring“.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Freitag, abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemeinſchaftsſaal.

Zur
Bereitung

Su vonPpenund Soßes m

Bekanntmachung.
Jm Laufe der Sommermonate ſollen ca. 600 Ztr.

Koks vom hieſigen Gaswerk zur Schule gefahren werden.
Angebote über Preis für die Abfuhr des Koks

einſchließlich Aufladen, Wiegen, Anfahren, Abladen

Kaufe beim Fachmann
er bietet Vorteile

Billige Preise
Fachmännische Beratung

Das neue

Gesangbuch
für die Provinz Sachſen iſt nun
mehr fertiggeſtellt und kommt abund Einbringen in den Keller (ohne Einrechnung der Bremsen, Hebelbremſe 95 Pedale m. Eum. I. 50 m. Gummikl. 1. 98

Wiegegebühren) ſind ſchriftlich bis 4. April 1931 im abelbremse. verſtellbar. 35 Pumpen, ſchlauchlos 50 heute zum Verkauf. Halte alle
Rathaus, Zimmer Nr. 1, abzugeben. Glocken Trillerglocke 25 Fußpumpe vhne Schlauch 50 Einbandaxten vorrätig

Annaburg, den 21. März 1931 5 ener 35 Pumpenhaltfer en m ten 15Griffe, Celluloid 25 Rüchstrahler, vorſchrm. m. Stemp. 25 zDer Schulverbandsvorſteher. e Dino Sättel, braun mit emallierten Geſtell 2195 Hermann Steinbeiß.
7 7 J Gummilösung, per Tube 10 gelb mit vernickelten 3.25 e e 7Preußiſche 6taatsoberförſterei Thiergarten Teller 4238 er e en e

in Annaburg (Bez. Halle a. S.) verkauft am Dienstag, Kleidernetze e. 50 Satteltasche, gelb. 1.20 2 eden 31. März ds. Js. von 9 Ahr ab, im Hotel Katernen, Karbid e. 2.85 Satteldeche, Plüſch gepolſtert 25 Ma n hie bitte Cinen
Waldſchlößzchen in Annaburg (Bez. Halle) gegen Fenſter deutſch od. engl, mit Nocke 2.50 Tascheniampenbatterie 30
mündl. Meiſtgebot Holz aus der Förſterei Rennlenker 3.25 Stfabbatfte rie. 20 5Heidemühle, Jagen 1114, rm Kief. Kloben, Nutterschlüssei (Knochenſchlüſſeh 20 Fahrrad Schläuche mit unſerer neuen
53 rn Kief. Knüppel. Reparatur HKästchen .25 Fahrvad-Dechen 2.25Arnsneſta, Sammelhieb Jagen 81/99, 60 rm Kief.

Kloben, 59 rm Kief. Knüppel, 6 rm Eichen Kloben
Meuſelko, Sammelhieb Jagen 121b/145b, 176 rm

Kief. Kloben, 315 rm Kief. Knüppel.
Thiergarten, Jagen 148, 60,80 km Langholz (beſtellte

Loſe). Jagen 152, 65 rm Kief. Reis III. Jagen 116/151,
55 rin Kief. Knüppel, 51 rm Kief. Kloben, rm Birken
Kloben 3 rm Birken Knüppel, 8 rm Erlen Kloben,
13 rm Erlen Knüppel. Jagen 148 2 rm Kief. Kloben,

Fahrradrahmen kfomplett mit Gabel, Steuerzeug, Getriebe und Sattelſtütze
Herrenrahmen RM. 19.65
Diese Preisvorteile bietet Dir der Fachmann!

Annabursger Fahrradzentrale
Martha Stein

Damenrahmen RM. 21.10
Qualitäts-Maryarins

„Lampes Marke mit dem Haſen“

Pfund nur 70 Pf.
4 rm Kief. Knüppel. Jagen 147b, 8 rm Kief. Knüppel.

agen 151b, 2 rm Kief. Kloben. Jagen 152 a, 2 rm
ief. Kloben, 8 rm Kief. Knüppel. Jagen 136a, 4 rm

Kief. Knüppel, Jagen 132b, 14 rm Eichen Knüppel, 3 rm
Eichen Reis J., 4 rm Erlen Knüppel. Jagen 153 /156,
86 rm Kief. Kloben, 25 rm Kief. Knüppel.

Aenderungen vorbehalten. Zahlungen werden im
Termin angenommen.

Am Sonnabend, den 28. März
O 1931, findet im Hotel „Stadt

ſt
empfiehlt in großer Auswahl

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

onfirmations-Karten Jn der Zeit vom 16. März
bis 31. März erhalten Sie
beim Einkauf von 1 Pfund
der neuen Margarineſorte

Pfund gratis
Berlin“ abends 8 Uhr unſere
Monats Herſammlung
ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht! Der Vorſtand.

Ein immer größerer Raucherkreis
wendet ſich dem

Sigerillo
Ackerwalzen

Parkett:Fußboden

liefert Wilh. König
Aken (Elbe).

Auf unſere gute

QualitätsMargarine
vom Elbenauer Butterhof erhält
man beim Einkauf von

1 Pfd. Cxtra-Margarine, à 1 Mk.

1 prima Handtuch

I Porzellantaſſe m. Goldrand
oder S geſchliffene Biergläſer

(neues Muſter)

beim Einkauf von
2 Pfund Extta-Margarine

1 tiefen Porzellan Eßteller
mit Goldrand

J. G. Fritzsche
Fenſter, Cüren
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

e DKV 500 ccm

zu, weil durch die Verwendungsmöglichkeit
feinſter kurzblattiger Tabake beſonders gute
Qualitäten ſchon in den Preislagen 5, 6, S
und 10 Pf. geboten werden können.
Meine Ciggarillo- Angebote ſind die Spitze der
Leiſtungsfähigkeit und ſind von Foll und
Steuer Erhöhung unbetroffen.
Rauchen Sie Qualitäten und kaufen Sie im

Fachgeſchäft Louis Hofmann.
Beächten Sie bitte mein Schaufenſter

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40

e

ZurKonfirmationundzumOſterfeſt

Suche ſofort ein tüchtiges

Dienſtmädchen

für Haus und Landwirt
ſchaft oder einen

Burſchen
von 16--20 Jahren.

Günther, Labrun.

verzapfe ich einen blumigen, vollſaftigen

1929er Oppenheimer Rheinwein
Guter Bowlen und Tafelwein

Flaſche ohne Glas 93 Pf. Liter 1,20 Mk.
Nur gut gepflegte

Weißweine Preiſe ohne Glas

Jetzt iſt es Zeit!
ſich ein Motorrad anzuſchaſſen

S 200 cem Mk. 775.00 o. L.S 300 cm Mk. 935. 00 o. L.
S 500 cem Mk. 1095.00 o. L

I DKW 200 ccm Mk. 648.00 o. L.
K. 300 cm Mk. 795.00 o. L.Mk. 1095.00 o. L.W Alle Erſatzteile am Lager.

Licht und Anlaſſer ReparaturenAuto h n en
Fritz Rödler, Fernruf 253

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Eine faſt neue
Ziegenzentrifuge

und ein Butterfaß
billig zu verkaufen

Torgauerſtr. 20

Wir warnen jedermann,
das unwahre gemeine Ge
ſchwätz der Frau Zimmer
mann, wir zahlten keine
Miete, weiter zu verbreiten.

Krüger Wallner-

Arzheimer Kalmit, 1926er 1,20 Mk.
Diedesfelder Goldmorgen, 1927er 1,60
Nitteler Geisberg, 1928er 1,70
Liebfrauenmilch, 1926er 2,

Rotweine
Pedrera Montagne, 1929er 1, Mk.
Dominia Eſtrella, 1921er 50Medoc Bordeaux, 1918er 2,50
Beaujolais Burgunder, 1926er 2,40

Süßweine
Santa Erneſting 1,50 Mk.Tarragong, extra Edelwein 1,40
Malaga, 2,40, 1,90Sherry Gold, 2 Stern 2,80Madeira Ausleſe

Fruchtweine

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart und Folioformat
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Johannisbeerwein, 90Stachelbeerwein, loſe, Liter Pf.
Flaſche 50 Pf.Apfelwein

G. Fritzsche.
7



Zum Backen!
Süßeu. bittere Mandeln Pfd. 35 Pf.

M Cocosraſpel 1 Pfd. 52
èSultaninen 1 Pfd. 56Aus zugsmehl 1 Pfd. 24

e Feiner friſcherRöſtkaffee jetzt wie O. an

Für den Abendtiſch
èZTeewürſtchen Stck. 35 Pf.
Thüringer Blut und nn Leberwurſt 1 Pfd. 78

Delikateß- Würſtchen
3 PaarDoſe nur 50

Pfd. 16 u
2 Pfd. Doſe nur 62

AlpenLimburger 1 Pfd. 48
Deſſert Käſe 6 Ecken 58

Schlager:
ThüringerNſln gennas 1 Pfd. 36 Pf.

Südweine!
I Feiner alter Tarragona
R Malaga golden Fl. 1,25
R ZJnſel Samos Fl. 1,85Frucht-, Moſel- und Rheinweine

bekannt billig!
r Außerdem wie immer

5 Proz. Rabatt
Hambürger Kaffeelager Bernh. Riemann

Thams e Garfs
nnaburg. eJn unſeren Fenſtern finden Sie

alles ausgeſtellt

Sprotten
Bratheringe

Fl. 1,02

r insegnnung
enpfeht Topfblumen vingſt. in
großer Auswahl

Torgauerſtraße

Die neuesten

Frühjahrshüte
und Kappen
sind eingetroffen

Sroße Auswahl!

Wilh. Waisch.

I nlchPelizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Ein Hochgenuß
Kaſſee mit edlem Aroma
zu trinken

Täglich friſch gebrannt!
Beſte Javamiſchung Pfd. I.

Beſte Coſtaricamiſchung Pfd. OO Pf.
e Feinſter Perlkaffee a Pfd. 80 Pf.

Braſiliag. Kaffees waren ſchon immer billig, alſo

zFeinſter Santos i Pfd. GO Pf.

Unſere Kaffeemiſchungen werden nur aus
edlen Hochgewächſen zuſammengeſtellt

S Höchſte Ergiebigkeit durch feinſtes Mahlen
auf meiner elektriſchen Kaffeemühle

(unentgeltlich)

G. Fritzsche

Sillige Preise i

3-4

Blumenhaus Rost h
en

Potücenkall
kohlenſ. Kalk

zur Düngung für Feld
und Garten hält auf Lager

und offeriert

Wilhelm Otte.

Enteneier
hat abzugeben

Gchulze, Mühlenſtr. 21

Eine Wohnung
zu vermieten.

Willi Bröſgen,
Hofebreite 5.

Zimmer-
Wohnung
zu vermieten
Torgauerſtraße 20.

3 Zimmer,
Küche u. Nebengelaß
Talſtr. 2 zu vermieten.

Wilh. Kunze-

zu vermieten.
Otto Riedel,

Herzbergerſtraße
Suche ſofort einmadchen,

45 Jahre, für Haus und
Garten.

Frau Wendorf
Holzdorf (Elſter).

Sohrankpapier,
R gemufſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Finen solchen Ansturm haben die
Laden kaum je erlebt! In vielen
Fällen war Sanella schon nach
ein paar Stunden restlos ausver-
Kauft Aber das ist ja auch
erklärlich: noch nie gab es eine

en

s0 wundervolle Margarine zu so
niedrigem Preis Von vielen tau-
send Hausfrauen wird jetzt Sa-
nella begeistert verbraucht. Vber-
zeugen Sie sich selbst und auch

Sie werden zufrieden sein.

Dw, ringe
WIE KEINE

Ueberprüfen

Lager in:

e

die Zeit des Racifahrens!

Bahrräder, Nähmnaschinen, Wringmaschinen ete-
Sie finden in jeder Preislage das Beſte
„Nicht Schleuderpreiſe, ſondern die Güte der Ware be
friedigen den Kunden

J Herm Peyer ſen. Amahurg Worgaueſt.1
eit über 30 Jahren das Haus der Qualität.

Sie darum heute noch Jhr Fahrrad und laſſen
Sie auch die kleinſten Schäden ſofort inſtand ſetzen, damit
Sie beim Gebrauch vor Aerger und Verdruß verſchont bleiben.
Jn eigener Werkſtatt von gelernten Fachleuten ausgeführt
übernehme ich jede Reparatur an Fahrräder u. Nähmaſchinen
Vor Neuanſchaffungen beſichtigen Sie bitte mein reichhaltiges

Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf.

Jnh.: Martha Müller
Mühlenſtr. 40

Vorſchriſtsmäßige

Mietkündigungs-
Formulare

hält vorrätig
Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Beſtellungen auf
9hriketts

nimmt entgegen.
Otto Scheihbe.

Stenogrammblöcke
Stenographiehefte
Stenogr. Federn

empftehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Kaffeeſiltrierpapier „Melitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

IIlIIdrrdDddmTvrouddddddvöccauddddzdz
S

empfiehlt billigſt

in großer Auswahl

Riech's Gärfnerei.

im Haus der Landwirte, Torgau.
Hauptredner:

um den Beſtand der Landwirtſchaft“.
Alle Mitglieder von Landbund und Jung-

landbund des Kreiſes Torgau ſind mit ihren Ange
hörigen hierzu eingeladen.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

3 Das Frühjahr beginnt und mit ihm

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Zur Konfirmation:-
blühende Topfblumen

IVDDDrrreeorkdddoddddloohfhe,keorconenen

Am Pienstag, den 31. März, Uhr mittags:

Kreisbauerntag
Präſident des Reichslandhundes Lind N. d. R.) über:

„Der Kampf des Reichslandbundes

pielhai
e Neue Welt e

Freikag, Honnabend u. Sonntag 8 Alhr
Der große Senſations und Geſellſchaftsfilm

Die Liebes und Leidensgeſchichte der ſchönen Baronin
n Stardza in 6 Doppelakten mit Marceella Albani,

Jgo Sym, Lotte Lorring hat die ſchöne
Baronin Stardza wirklich ihren Gatten getötet

Dieſe Geſchichte einer geheimnisvollen Mordtat iſt ein
neues, packendes Argument gegen den Jndizienbeweis

Die Begegnung mit einer unbekannten Frau von rätſel
haftem Weſen reißt den jungen André Lebrun in ein

J naächtliches Abenteuer voll ſeltſamer Begebenheiten. Jn
wenigen Stunden, während die nächtliche Großſtadt tollt,
trinkt tanzt, jagen die Ereigniſſe voller Rätſel und

Spannung der überraſchenden Löſung entgegen.

Hierzu ein reichhaltiges Beiprogramm

Puſtkaliſche Jlluſtration: Heinz Rohr jun.

Theater
Beginn 20.30 Uhr:

Das ſchönſte Programm dieſes Jahres!9as brennende Herz.

ich trinke Sekt und geniere mich

8 Akte. u 8 Akte.Erſte Starbeſetzung Mady Chriſtians, Guſtav
Fröhlich, Jda Wüſt, Anton Pointner, Voſa Valetti.

Beſtimmt iſt dieſe Leiſtung Mady Chriſtians
größte Leiſtung.

„Lungapark“.
I 7. Akte ungausſprechlichen Humors und Tragik.
Ein Bombenprogramm. Wer zu Hauſe bleibt, ent
h geht ein großer Genuß.
Sonntag nachm. z Uhr: Kinder Vorſtellung.

Freitag Gonntag

Dpueksachen eder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. SteinbeiB, Buchdruckerei.



Beilage zu Nr. 36 der Annaburger Zeitung.

Am das neue Mitteleuropa.
Frankreich läuft Sturm.

Allein ſchon die Ankündigung des Verſuches, einen
engeren wirtſchaftlichen Zuſammenhang zwiſchen Deutſch
land und Oſterreich zu ſchaffen, hat einen Proteſt
ſt urm erregt. Beſonders von Frankreich geht die
Gegenbewegung aus, und man geht wohl nicht fehl in der
Annahme, daß Frankreich in der rein wirtſchaftlichen Maß
nahme eine politiſche Gefahr zu ſehen glaubt, die ſeiner
vielgeliebten Kleinen Entente“ droht. Eigentüm-
lich muß es nur berühren, daß dieſer ſchwache Verſuch,
wenigſtens die Anſätze zu einem „Mitteleuropa“ zu
ſchaffen, gerade von demjenigen Lande zuerſt untergraben
wird, deſſen Vertreter Briand die ſchönſten Worte und
Lobreden für ein „Paneuropa“ zu finden wußte.
Paneuropa, ja! Aber unter Frankreichs Führung.
Mitteleuropa, ja! Aber als Zentrum Prag und die
Kleine Entente. Das ſind wohl ſo die Hintergedanken,
die Frankreich bei ſeiner Befürwortung eines wirtſchaft
lichen Zuſammenſchluſſes Europas hatte und die jetzt un
verhüllt zum Ausdruck kommen. Reichsaußenminiſter Dr.
Curtius hat es für nötig befunden, die Franzoſen zu
beruhigen und aufzuklären, und er hat dem außenpoliti
ſchen Berichterſtatter einer großen franzöſiſchen Zeitung
ein Telegramm geſandt, in dem u. a. folgendes ausgeführt
wird:

Deutſchland ſei zu ſeinem großen Bedauern zu der Feſt
ſtellung genötigt, daß alle Bemühungen, auf in ternatio
nalem Wege zu einer n der wirtſchaftlichen Schwierig
keiten zu gelangen, erfolglos geblieben ſeien. Man brauche
ſich nur an den tiefen Eindruck zu erinnern, den der Bericht
Colijns in Genf hinterlaſſen habe und in dem ausdrücklich
feſtgeſtellt ſei, daß alle Bemühungen des Völkerbundes
zur Behebung der Wirtſchaftsſchwierigkeiten als geſcheitert an
e werden müßten. Alle dieſe Enttäuſchuüngen hätten

eutſchland zu der Überzeugung geführt, daß man
den Rahmen weſentlich kleiner geſtalten müſſe,

denn es ſei h die verſchiedenen Intereſſen ſo vieler
Länder im Augenblick einer ſo ſchweren Wirtſchaftskriſe wie
der jetzigen unter einen Hut zu bringen. Dr. Curtius erinnert
ſodann an die ſeinerzeitigen Erklärungen Schobers, der für
die Schaffung eines europäiſchen Staatenbundes
zwei Möglichkeiten ſah: einmal den Zuſammenſchluß aller
Staaten, der jedoch angeſichts der verſchiedenen Intereſſen ſehrlanger Vorbereitung bedürfe, und zum anderen

regionale Zuſammenſchlüſſe
ſolcher Staaten, deren Intereſſen ſich ohne h Schwierig
keiten einander angleichen ließen. Dieſe Staaten könnten
dann als Block dem europäiſchen Staatenbund beitreten.
Deutſchland und Oſterreich hätten beſchloſſen, dieſen
Weg einzuſchlagen. Es ſei ein Abkommen getroffen worden,
wonach beide Länder ſofort in Verhandlungen eintreten
würden, um einen Zollvertrag abzuſchließen, der die gegen
ſeitigen Intereſſen auf dem Gebiete der Zoll- und Wirtſchafts
politik harmoniſieren ſolle. Dieſe Verhandlungen würden von

dem Grundſatz der Achtung der völligen wirtſchaftlichen
hn abhängigkeit beider Länder getragen ſein. Man
önne dieſes Abkommen daher nicht mit gewiſſen Zollvereini

gungen vergleichen, die die wirtſchaftliche Angleichung des
einen Landes an das andere forderten.

Von beſonderer Wichtigkeit für die Arbeiten des euro
päiſchen Organiſationsausſchuſſes ſei die Bereitwilligkeit der
beiden Regierungen, ähnliche Regelungen auch mit anderen
Regierungen zu treffen. Deutſchland und Oſterreich trügen
auf dieſe Weiſe am beſten zur Verwirklichung des paneuro-
päiſchen Gedankens bei und zur Feſtigung des europäiſchen
und des Weltfriedens,

R

Die Rechtslage.
Einer Berichtigung bedarf auch die Auslegung, die dem

Schritt der Geſandten Frankreichs, Jtaltiens und der
Tſchechoſlowakei in Wien zuteil geworden iſt. Es
handelt ſich, wie das auch aus der amtlichen Wiener Mit
teilung hervorgeht, nicht um einen Kollektivſchritt. Vielmehr
haben die genannten Geſandten jeder für ſich vor
beleete t während England ſich an dieſem Schritt nicht

eteiligt hat. ie Rechtslage iſt aber inſofern klar, als nach
dem ortlaut des Genfer Protokolls vom Jah in
dem die Bedingungen für die Völkerbundanleihe kür

Hſterreich feſtgelegt wurden, Oſterreich zwar verpflichtet wurde,
Verhandlungen abzulehnen, die geeignet ſeien, die wirtſchaft
liche und finanzielle Unabhängigkeit Sſterreichs zu beeinträch
tigen. Dagegen iſt Sſterreich die Freiheit gelaſſen worden zur
Geſtaltung ſeines Zolltarifs, ſeiner Handelsver-träge und ſeiner Finanzabkommen, vorausgeſetzt,
daß auch dieſe die Unabhängigkeit Sſterreichs nicht gefährden.

Der mit SOSſterreich beſchloſſene Vertrag gefährdet aber tat
ſächlich die wirtſchaftliche und finanzielle Unabhängigkeit
Sſterreichs nicht und verſtößt demzufolge auch nicht gegen das
genannte Genfer Protokolk.

50 000 Oberſchleſier bekennen ihr Deutſchtum

im Hindenburg-Stadion zu Beuthen, wo in
Gegenwart des Reichskanzlers, des preußiſchen Jnnen
miniſters und des Oberpräſidenten die Hauptfeier zum Ge
denken an den Abſtimmungsſfieg in Oberſchleſien ver

anſtaltet wurde.

ahre 1922, in

Schiffszuſammenſtöße
infolge dichten Vebels.

Mehrere Schiffe ſchwer beſchädigt.
An der Waſſerkante herrſchte bei Beginn der Woche ſo

ſcharfer Nebel, daß jeder Schiffsverkehr unterbunden wurde.
Auf der Elbe, der Weſer und in der Nordſee haben ſich in
h des Nebels verſchiedene Schiffsunfälle ereignet. So
tießen auf der Elbe der

ſchwediſche Dampfer „Solſried“ und der Lloyddampfer

e e rota wo eDabei wurde der ſchwediſche Dampfer ſo ſchwer
daß er beim Feuerſchiff IV. auf Grund geſetzt

werden mußte. Der Lloyddampfer hat nur geringe Beſchädi
ungen erlitten. Weiter ſtießen in der Elbemündung außer
alb der Feuerſchiffe.

die engliſchen Dampfer „Garth Caſtle“ und „City of Batavia“
zuſammen. Die Beſchädigung der un of Batavia“ iſt ſo
ſchwer, daß das Schiff auf einer Hamburger Werft ausge
beſſert werden muß. Ein weiterer Zuſammenſtoß ereignete
ſich zwiſchen dem engliſchen Dampfer „Grey Coun-
try“ und dem Bremer Dampfer „Elſter“. Auf der
Weſer iſt der Lloyddampfer „Hannover“ im Nebel
auf Grund geraten

Wie erſt jetzt bekannt wird, hatte der Lloyddampfer
„Europa“, der in Hamburg gedockt hatte, bei ſeiner Aus
fahrt am Freitag abend auf der Unterelbe einen Anker mit
Kette verloren. Beides iſt jetzt von dem Bergungsdampfer
„Seeteufel“ geborgen und nach Hamburg gebracht worden.

zuſammen.
beſchädigt,

London-SchottlandExpreß verunglückt.
Bisher ſechs Tote, viele Verletze e.

Der Expreßzüg, der von London nach Schottland abging,
iſt auf dem Bahnhof von Leighton verunglückt. Die Lokomotive
entgleiſte einige Meter vor der Einfahrt in den Bahnhof. Vier
Wagen wurden umgeworfen, während zwölf weitere aus den
Gleiſen gehoben wurden. Nach den bisherigen Nachrichten
wurden ſechs Perſonen, unter ihnen der Lokomotivführer,
der Heizer und ein Koch, getötet.

Die Eiſenbahnlinie iſt in beiden Richtungen durch die
Trümmerhaufen verſperrt. Hilfszüge aus verſchiedenen Orten
eilten ſofort an die Unglücksſtelle. Die Bergungsarbeiten
dauern noch an. Die Zahl der Verletzten kann vorläufig noch
nicht annähernd feſtgeſtellt werden. Der Zug war ſehr gut
beſetzt. Fünf der Leichen befinden ſich unter den Trümmern
Erſt nach zwei Stunden iſt es gelungen, zwei der Verwundeten
zu befreien Das Unglück ereignete ſich, kurz bevor die Paſſa
giere ſich zum Mittagsmahl in den Speiſewagen begeben
wollten, der vollkommen zertrümmert wurde. Man vermutet,
daß der Führer ein Warnungsſignal zum Verlangſamen der
Geſchwindigkeit überſah. Die Lokomokive entgleiſte bei einer
Geſchwindigkeit von 100 Kilometern. Die beiden darauf
folgenden Wagen ſchoben ſich ineinander und ſtürzten um
Dieſe ſowie die nächſten beiden Wagen wurden vollkommen
zertrümmert.

Die Trümmer des Schottlandexpreß.

Das Eiſenbahnunglück in England
Operationen auf dem Bahnhof.

An der Aiufräumung der Trümmer des vor der
Station Leigthon Buzzarb in England verunglück
ten Expreßzuges wurde in der Nacht von Sonntag auf
Montag beim Scheine von Fackeln fieberhaft gearbeitet.
Eines furchtbaren Todes ſtarb der Heizer des Zuges, der
unter der Lokomotive eingeklemmt war, aber infolge des
ausſtrömenden Dampfes nicht befreit werden konnte. Der
Bahnhof war zeitweiſe in einen Operationsraum ver
wandelt, da einige Operationen ſofort ausgeführt werden
mußten. Die Polizei hatte die Unglücksſtelle in weitem

Umfange abgeſperrk, um die Menge, die aus der Um
gebung herbeigeeilt war, fernzuhalten. Ein Männ, der
aus den Trümmern des Speiſewagens wertvolle Gegen
ſtände ſtehlen wollte, wurde verhaftet

I Nach dem 31. März werden Lohnſteuererſtattungs-
anträge nicht mehr berückſichtigt! Jeder Arbeitnehmer hat
geſetzlich den Anſpruch, für jährlich 1200 Mark ſeines Ein
kommens und entſprechende Zuſchläge für Familienange
hörige ſteuerfrei zu bleiben. Sind im Laufe des Jahres
1930 durch Krankheit, Arbeitsloſigkeit (auch wenn ſie nicht
dauernd war), Streik, Ausſperrung, Kurzarbeit die Frei
beträge nicht voll berückſichtigt worden, ſo kann der Arbeit
nehmer beim zuſtändigen Finanzamte Erſtattung von zu
viel gezahlten Steuerbeträgen beantragen, jedoch nur in
der Zeit vom 1. Januar bis 31. März. Die Friſt läuft
demnach in wenigen Tagen ab, ſo daß die noch zu ſtellen
den Anträge ſchleunigſt eingereicht werden müßten. For
mulare dazu ſind bei den Finanzämtern koſtenlos er
hältlich.
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Der Schlagbaum ging hoch. Ein kurzes Grüßen, DerDoktor hielt dem Kommiſſar noch einmal die See entge

gen. Ein Freund an der Grenze war etwas Koſtbares, das
man behutſam in Watte hüllen mußte.
ZJn weiten Sätzen ſprang der Wagen vorwärts. Der

Hochwald trat zurück. Parallel zur Straße lief die Bahn
linie. Jhre Lichter wirkten wie Sterne. Ganz weit zurück am
äußerſten Horizont hetzten zwei Lichter die Schienen ent
lang. Ein Nachtzug, der von Prag kommend der Grenze
entgegenrollte.

Die Straße kreuzte in faſt eckenförmiger Kurve den
Bahnkörper. Mit weitoffenen Augen ſog ſich der Chauffeur
an dem Gelände feſt. Die Wegſchranken ſtanden offen. Wie
kam das? Die Lichter von Wagen und Lokomotive floſſen
beinahe ineinander: Mit einem Satz jagte das Auto über die
beiden Gleiſe. Eine Viertelminute ſpäter donnerte der Ex
preßzug vorüber.
g „WMenſchl“ ſchrie Reichmann und ſchüttelte ihn roh am

rm.
„Es ging nicht anders, Herr Doktor. Bei Nacht täuſchtdie Entfernung,“ ſagte dieſer ohne Erregung. nd en

die Wegbäume ſtanden offen Beide! Das hat mich
irregeführt.“

Reichmann lehnte ſich wieder zurück. Der Mann hatte
recht. Jhn traf kein Verſchulden. Einige Minuten ſpäter
ſtoppte der Chauffeur ſo unvermittelt, daß der Doktor bei
nahe aus dem Wagen geſchleudert wurde. An der Straßen
böſchung, die Füße nach der Chauſſee gekehrt, lag ein Mann.

Das Warum der offenen Schranken erklärte ſich nun.
Der Bahnwärter, welcher dieſe zu bedienen hatte, war vom
Blitz geſtreift worden und aus ſeinem Standort, der hoch
oben am Bahnkörper thronte, herabgeſchleudert worden.

Reichmann unterſuchte ihn.

Er begann
darauf zurecht

Der Doktor rieb ihm die Schläfe, gab ihm aus der mit
genommenen Weinflaſche zu trinken und half ihm, während
der Chauffeur am Wagen blieb, wieder die Böſchung
hinauf. Der Dank des alten Mannes war überſchwenglich.

Nun noch einmal einen ſolchen Aufenthalt wie hier
und an der Grenze, dann bekam man ganz unmöglich vor
drei Uhr Prag zu ſehen. Reichmann begann nervös zu
werden.

Aber es gab keinen Zwiſchenfall mehr. Der Wagen lief
brav, ohne jede Panne.

Auch das Unwetter hatte ſich ausgetobt. Das Knattern
und Dröhnen verſtummte Nur mehr ein fernes Wetterleuch
ten zuckte hin und wieder am Weſthimmel auf.

Nach zwei Stunden ſchweigender Fahrt legte ſich oſt
wärts ein matthelles Band um den Horizonk. Prag
e ſeine Lichter empor. Noch war nichts zu unterſchei

en.
Aber jede Umdrehung der Räder verminderte die Kilo

meterzahl. Dann tauchten glänzende Punkte auf, mehrten
ſich, bildeten eine Kette, die erſten Villen ſtießen bis dicht
an den Fahrweg. Das holpernde Pflaſter der Joſephsſtadt
machte ſchütteln. Dann glitten die Gummireifen über die
Karlsbrücke mit ihren Bogen, Standbildern und Heiligen-
gruppen, hinüber nach der Kleinſeite auf dem linken Ufer
der Moldau.

„Halten Siel!“ Reichmann legte ſeinem Chauffeur die
Hand auf den Arm. „Steigen Sie mal aus und fragen Sie
nach dem Palaſthotel.“

Der junge Mann kam nach wenigen Minuten ziemlich
erregt zurück. „Kein Menſch will mir Antwort geben, Herr
Doktor. Hier kann ſcheinbar niemand Deutſch.“

Reichmann lachte beluſtigt auf. „Probieren Sie es auf
tſchechiſch.

„Das kann ich nicht.“
Der Doktor ſtieg mit ſchweren Beinen aus. Er hatte ſich

raſch eingelaufen und ging gergdewegs auf einen Herrn zu,

ſich zu regen. Sah ſich um und fand ſich gleich der in die Brücke einbog. Frage und Antwort klappten tadel
los höflich.

„Nun wird es doch endlich etwas werden,“ dachte Reich
mann mit kribbelnden Nerven. Von der St. Laurenzokirche,
die auf dem höchſten Punkt der Kleinſeite thronte, donner-
ten erſt vier helle, dann zwei weithallende, dumpfe Schläge.
Der Dom auf dem Hradſchin gab die Beſtätigung der Rich-
tigkeit der Zeit. Faſt ohne Ruck, in eleganter Kurve ein
biegend, hielt das Auto vor dem Palace Hotel.

„Bleiben Sie hier am Wagen,“ befahl der Doktor. „Jch
ſchicke Jhnen ein warmes Frühſtück heraus.“

Der Chauffeur griff bejahend an die Ledermütze. Dann
klappten die Windfänger des Hotels hinter Reichmann zu
ſammen.

Eine laue, parfümgeſchwängerte Luft ſchlug ihm entge
gen. Muſikklänge ſchmeichelten ſich ins Ohr, Lachen und Plau
dern ſchwirrte durcheinander.

Unter dem Grün der Palmen, die wintergartenartig die
große Halle belebten, ſtand eine Gruppe von Herren, die ihn
ungeniert muſterten. Reichmann gab zornblitend den Blick
zurück und hielt einen Boy, der eben die teppichbelegte
Haupttreppe hinaufſpringen wollte, feſt.

Das ſchlanke, pagenartig gekleidete Bürſchchen ſchüttelte
verſtändnislos den Kopf. „Kein Deutſchl!“ ſagte der Junge
etwas von oben herab.

„Ganz richtig,“ dachte Reichmann. „Warum ſoll es mir
beſſer gehen als meinem Wagenlenker.“ Er wiederholte die
Frage auf tſchechiſch, tat ſogar noch ein übriges und drückte
ihm ein Geldſtück in die Hand.

„Sofort, mein Herr!“ war die raſche Antwort.
Verblüfft ſah ihm der Doktor nach. „Verfluchter Bengel!
Für zehn Kronen kann er Deutſch!“
Kaum hatte er es ſich in einem Klubſtuhl bequem ge

macht, ließ das Rauſchen von ſeidenen Frauengewändern ihn
umſehen. Eine Wolke von Fliederduft ſchwang ſich zu ihm.

(Fortſetzung folgt.)



Nah und Fern
O Selbſtmord eines Hochſchullehrers- Jn Berlin

Charlottenburg erſchoß ſich wegen eines Magenleidens,
das er für unheilbar hielt, der 57jährige Profeſſor Dr.
Jng. Kock, Lehrer an der Techniſchen Hochſchule in Char
löttenburg und Vorſteher des Jnſtituts für Radiotele
graphie.

O 450 Zimmereinrichtungen verbrannt. Die Möbel
fabrik Wilhelm Albrecht in Weitramsdorf bei Koburg iſt
durch ein Großfeuer völlig zerſtört worden. Ein über 100
Meter langes Holzlager, ſämtliche Maſchinen und 450
Zimmereinrichtungen ſind dem Brande zum Opfer ge
fallen. Der Sachſchaden beträgt über eine Million und
iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Die Beleg
ſchaft von 70 Mann iſt durch die Brandkataſtrophe brotlos
geworden. Es wird Brandſtiftung vermutet.

O Der Opernſänger Grik Schmedes geſtorben. Jn Wien
ſtarb im 63. Lebensſfahre Grik Schmedes, einer der größten
Opernſänger der vorigen Generation. Schmedes, der aus
ſeiner Heimat Dänemark vor etwa 35 Jahren an die
Wiener Staatsoper kam, befand ſich ſeit etwa zehn Jahren
im Ruheſtande. Seine Glanzrollen waren die Wagner-
geſtalten, mit denen er durch mehr als zwanzig Jahre den
Spielplan der Oper beherrſchte Tragiſch iſt, daß ihm
ſein jüngerer Bruder, der Sänger Paul Schmedes, vor
wenigen Monaten im Tode vorausgegangen iſt und daß
deſſen Gattin ſich aus Gram darüber das Leben ge
noinmen hat.

S Das Nordpol-Unterſeeboot im Newyorker Hafen.
Das Unterſeeboot „Nautilus“, mit dem Wilkins nach dem
Nordpol fahren will, iſt im Hafen von Newyork ein
ne Ein Mann der Beſatzung iſt unterwegs er
runken.

O Sieben Perſonen verbrannt. Jn Holderneß im nord
amerikaniſchen Staate New Hampſhire brannte das An
weſen eines Farmers nieder Dabei kamen ſieben von den
ſiebzehn Kindern des Farmerehepaares in den Flammen
um. Die Eltern konnten im letzten Augenblicke gerettet
werden.

O 351 Millionen Menſchen in Jndien. Die Volks
zählung, die im Februar in Indien durchgeführt wurde,
hat ergeben, daß ſich die Bevölkerung in den letzten zehn
Jahren um 32508 209 auf 351 450 689 Seelen vermehrt
hat. Hiervon entfallen auf die britiſchen Provinzen in
Indien 270612 162 (Zunahme 23 608 869) und auf die
indiſchen Staaten 80 838 527 (Zunahme 8 899 340) Seelen.

Ein Lehrer erſchießt eine Lehrerin
Oppeln. Jn Nieder-Gotſchalkowitz im Kreiſe Pleß tötete

ein Lehrer eine ihm unterſtellte Lehrerin durch zwei Revolver
ſchüſſe, weil ſie ſeinen Heiratsantrag abgelehnt hatte.

Der Tod des Kapellmeiſters.
Mailand. In einem Konzertſaal Mailands ſtürzte wäh

rend des Konzerts der dirigierende Kapellmeiſter Pizzi infolge
eines Herzſchlages tot zuſammen. Seine Frau und Tochter, die
dem Konzert Wiwohnten, mußten bewußtlos aus dem Saale

getragen werden. e
ung vo Sonntagsrückſahrkarten zu OſternDie e rn hat die Geltungsdauer der Sonntagsrück

fahrkarten zu Oſtern verlängert, ſo daß kurze Reiſen in die
weitere Umgebung bis zu einer Dauer von 4 Tagen er
möglicht werden. Die Sonntagsrückfahrkarten gelten zur
Hinſahrt von 12 Uhr Gründonnerstag (2. April) bis zum
Oſtermontag (6. April), zur Rückfahrt vom Gründonners
bis Dienstag nach Oſtern 9 Uhr. Die Reichsbahn läßt
ferner zu, daß die Schnellzüge am Karfreitag, an den
beiden Oſtertagen und am Tage nach Oſtern mit Sonn
tagsrückfahrkarten zur Hin und Rückfahrt benutzt werden
können. Mit Rückſicht auf den übrigen Verkehr iſt die Be
nutzung der Schnellzüge auf Sonntagsrückfahrkarten nur
am Gründonnerstag und am Oſterſonnabend nicht ge
ſtattet.

Hlußder Jnſeratenannahme
h vormittags 8 Uhr.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Rheiniſche Pferdeanſpannung.
Das Rheinland iſt die Heimat unſerer ſchwerſten

Pferde, und wenn man in den gebirgigen Teil der Provinz
kommt, iſt man überraſcht, welche Laſten dieſe kräftigen
Kaltblüter auf ſteilen Wegen vor den zweirädrigen Karren
bewältigen. Allerdings ſieht man auch ſofort auf den
erſten Blick, daß das hierzu nötige Geſchirr ein Kunſtwerk
iſt, an dem jeder Teil aus einer ſehr alten Handwerks
meiſtererfahrung heraus ſo geſtaltet iſt, daß er ſeinen Zweck
völlig erfüllt. Dieſes Geſchirr iſt dementſprechend ſchon
an ſich ſehr ſchwer. Sielengeſchirre, wie ſie in manchen
öſtlichen Teilen des Reiches genügen, würden hier nicht
ausreichen. Es fällt auf, wie ſchwer der Hamen gebaut iſt.
Der Anzug an ihm liegt ſehr tief und nähert ſich dem Bug
gelenk, man kann ſogar ſagen, er liegt nahe an der Lage
des Bruſtblattes. Das Beſtreben des richtigen Fuhr-
maännes iſt es, den Zug immer ſo rechtwinkelig wie möglich
zu geſtalten. Dabei bleibt das Kumt in der richtigen
ruhigen Lage, klettert nicht nach oben und drückt alſo
nicht gegen die Luftröhre Man beobachtet wohl auch aus
dieſem Grunde immer, daß die Kumke oder Hamen nach
oben breit und ſchwer gearbeitet ſind. Man war eben
beſtrebt, den rechten Winkel zwiſchen Hamen und Zugkette
zu erhalten, was bei den hochſtehenden Karrenbäumen bei
leichteren Kumten nicht möglich war. Auch der Sattel

iſt ſehr breit gehalten um den Pferden bei unebenen Wegen
die Stöße der Laſt weniger empfindlich zu machen. Ein
richtiger Fuhrmann tut dazu allerdings auch dadurch das
ſeine, daß er die Laſt ſo ſpielen läßt, daß ſie weder zu ſehr
auf die Vorhand des Tieres drückt noch nach hinten über
kippt. Das gut ausgebildete Hinterzeug iſt ebenfalls nötig,
um beim Bergfahren dem Pferde das Aufhalten großer
Laſten zu erleichtern, wenn auch dieſe zweirädrigen Karren
alle mit einer Bremſe verſehen ſind. Dieſe Art des Ge

ſpannes hat ſich in langen Jahrhunderten entwickelt
Schon die alten Römer und Germanen hatten in dieſen
Gegenden das Pferdegeſchirr reich mit Schmuck aus
geſtattet, wie die vielen Funde in den Muſeen es beweiſen.
Fahrhalfter, Naſenſchild, Backenſchild ſind mit Zierplatten
behangen, am Sattel iſt ein verzierter Knauf und ganz be
ſonders reich mit Beſchlägen oder eingenagelten Ornamen
ten iſt das Kumt verſehen. Oft ſind der Name oder die An
fangsbuchſtabhen des Eigentümers in die Zierplatten ein
geſchnitten oder mit Meſſingnägeln in die Lederteile ein
gelegt. Ein ſolches Geſchirr will aber in Ehren ge
halten ſein und der Fuhrmann legt großen Wert darauf,
alle Metallteile ſo blank wie möglich glänzen zu laſſen.
Mit der rheiniſchen Anſpannung hat diejenige in den öſter
reichiſchen Alpenländern manche Verwandtſchaft, namentlich
in den Zutaten der Ausſtattung, während ſich die innere
Anlage eines ſolchen Geſchirres immer in erſter Linie
nach der Wagenform und der durch ſie bedingten Art
der Zugleiſtung richtet.

Königskerzen.
ſit der Ausbreitung der Staudengärten ſind auch

eine Anzahl von ausländiſchen Königskerzenarten in
unſeren Gärten beliebt geworden. Es iſt aber gar kein
Grund einzuſehen, warum man nicht auch unſeren ein
heimiſchen Woll oder Königskerzenarten einen Platz im
Garten gönnt. Daß ſie wild bei uns wachſen, iſt doch kein
Grund. Denn irgendwo wächſt jede Pflanzenart unkraut
artig wild, auch unſere ſeltenſten Gartenblumen. Die
Konigskerze verdient aber ſchon durch ihren ſtolzen Wuchs,
der ihr den bezeichnenden Namen verliehen hat, daß ihr
eine bevorzugte Stellung eingeräumt wird. Eine Reihe
dieſer bis zwei Meter hoch werdenden üppig goldgelb
blühenden Gewächſe geben jedem Garten Anſehen, wenn
man ſie richtig verteilt, und ſie haben den Vorteil, daß
ſie gar keitter Pflege benötigen. Sie überſtehen die
ſchlimmſte Dürre und gehen bei Näſſe nicht ein, ſie wachſen
ſelbſt im ſchlechteſten Sandboden und verlangen nur einen
ſonnigen Standort, den man ihnen inmitten einer Raſen
fläche leicht geben kann. Sie beſchatten auch ihre Um
gebung nicht ſtark und vertragen ſich gut mit jeder Nach
barſchäft. Einige Schwierigkeit macht nur die Anpflanzung.
Die Samen der Königskerze gehen ſehr unregelmäßig auf,
auch bildet die Pflanze im erſten Jahre nur niedrige, un
ſcheinbare Blattroſetten. Man pflanzt daher erſt die ein
jährigen Pflanzen an, die man draußen an den freien
Standorten der Königskerze holt. Und zwar geſchieht das
vor Frühlingsbeginn, an milden Winkertagen. Man muß
nur darauf achten, daß die Pfahlwurzeln dieſer Gewächſe
ſehr tief gehen und daß man ſie unverſehrt aus der Erde
holen muß. Jſt das mit der nötigen Vorſicht geſchehen,
ſo treibt man an dem gewünſchten neuen Standort ein
hiefes Loch in die Erde, läßt die Wurzel in ihrer ganzen
Länge hinein, füllt mit Erde aus und ſtampft dieſe an.
Bald im Frühjahr beginnt dann der hohe Schaft zu
kreiben, der ſich vom Juli bis September mit herr
lichen goldgelben Blüten ſchmückt, und deſſen ſamenreiche
Fruchtkapſeln im Winter viele Zugvögel anlocken.
Ubrigens gibt es eine große Reihe verſchiedener ein
heimiſcher Königskerzenarten, die ſich teilweiſe durch die
Größe ihrer Blüten unterſcheiden, aber alle ohne Unter
ſchied ſehr ſchön und dekorativ ſind.

Des Landwirts Merkbuch.
Reihenſgat. Der Landwirt weiß längſt, daß her

ſeinem Getreide die beſte Entwicklung ſichert und er ſo höhere
Erträge von ſeinen Feldern erzielt und daß er dabei auch
noch an Saat geſpart hat. Die Drill- oder Reihenſaat eignet
ſich auch vorzüglich für den Gemüſeanbau. Man ſollte alles
ohne Ausnahme in Reihen ſäen. eben der Samenerſparnis
beſteht der noch größere Vorteil, daß es bei Reihenſaat außer
ordentlich leicht iſt, die Beete vom Unkraut zu reinigen und
ſie bei trockenen Zeiten oder nach Regenfällen zu hacken. Wie
leicht iſt da die Arbeit des Jätens gemacht! Bei langſam
keimenden Gemüſearten, z. B. Möhren oder Zwiebeln oder
dergl, ſät man Radieschen oder Kopfſalat dazwiſchen, die
Setzpflanzen liefern und das zeitige Hacken der Reihen er
möglichen, weil ſie zuerſt die Reihe markieren. In ſolchen
Reihen, die beiderſeitig Licht und Luft zulaſſen, gibt es zu
eher eine beſſere Entwicklung der Pflanzen, ſo daß wir auf
eſſeke Ware rechnen können, in der Geſtalt

voller im Gehalt Darum ſollte die Reihenſaat in
müſegärten geübt werden.

Serradelle als Wildfutter. Ohne große Umſtände und
Koſten läßt ſich der Anbau von Serrädelle bewerkſtelligen.
Sie iſt wenig aänſpruchsvoll, gedeiht auf leichterem Boden be
ſonders gut Und kommt ſelbſt auf Sand fort. Vom Wild wird
ſie mit Vorliebe angenommen; man ſieht daher die Rehe nach
der Kornernte regelmäßig auf die Stoppel treten, wo im
Frühjahr dieſer Schmetterlingsblütler unter den Winter
roggen geſät wurde. Namentlich September und Oktober ſind
die Monate, da das Reh mit beſonderem Eifer Serradelle
ſchläge ſucht. Auch vom Rotwild werden ſie gern angenom
men. Wer daher für ſein Wild etwas tun will, ſollte die
Pflanze anbauen, wenn auch nur auf kleinen Parzellen. Dieſe
miſſen natürlich möglichſt nahe am Tagesſtand des Reh
wildes, alſo am Walde und an den Feldhölzern, liegen. Ser
radellehen wird ebenfalls vom Wilde ſehr geſchätzt. Jnfolge
deſſen verdient ſie höhere Beachtung, zumal, da auf leichtem
Boden Klee meiſt fehlt.
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„Das iſt ja ein herrlicher Einfall von dir, mich hier auf

zuſuchen,“ rief Nella und ſtreckte ihm die Rechte zum Kuſſe
entgegen. Aber er ließ ſie nach kühlem Drucke wieder fallen.
Seine Brauen wölbten ſich drohend über den blanken Augen.
Er hatte bemerkt, wie die Gruppe der Herren lüſtern nach
ihm und Nella herüberſpähte.

„Annemarie iſt krank,“ ſagte er halblaut, „es iſt notwen
dig, daß du heimkommſt!“

„Ach, deswegen,“ meinte ſie gedehnt. „Jch bitte dich, was
ſoll ich auch noch zu Hauſel Jch kann ja doch nichts helfen.
Mein Mann iſt ohnedies da. Zuviel Menſchen in einem
Krankenzimmer ſind niemals wünſchenswert.“

„Du wirſt mitkommen!“ ſtieß er unbedachtſam laut her
vor.

„Gut! Jch will ſehen, ob ich den Schnellzug noch er
reichel“Ich bin im Kraftwagen gekommen, dich zu holen! Mach'

raſch!“ befahl er.
Sie empfand Furcht vor ſeinem Blick, ſeinem Ton und

dem Herriſchen ſeines Weſens
„Jch habe dem Grafen Chertek noch eine Tour Forxtrott

verſprochen,“ wandte ſie trotzdem, wenn auch etwas ver
ſchüchtert, ein.

Er ſah ſie nur an.
Sie begriff, es war für den Augenblick nicht zu ſpaßen

mit ihm. Läſſig winkte ſie einen Diener herbei und er
ſuchte ihn um ihre Garderobe. Reichmann überließ die
Sorge, ſie in Mantel und Pelz zu hüllen, ganz dem Be
dienſteten. Er ſelbſt rührte keinen Finger dabei,

Haſt du Kronen, Georg?“
„Ja,“ ſagte er barſch.
„Bitte, gib das Trinkgeld für mich.“

„Wieviel?“
Sie zuckte die Achſeln. Er gab nach Gutdünken! Es mußte

aber reichlich geweſen ſein, denn die Flügeltüren öffneten
ſich angelweit, als das Paar aus der Halle ſchritt

Graf Chertek kam einen Augenblick ſpäter aus dem Ober
ſtock ins Veſtibül herabgeſprungen.

„Hat niemand meine ſchöne Tänzerin geſehen? Sie iſt
mir durchgequitſchtl“

„Dank deinem Schöpfer,“ lachte der Jüngſte aus der
Herrengruppe. „Jhr Mann hat ſie geholt. Donnerwetter!
Der hätte dich mit dem kleinen Finger in die Luft gehoben
Weißt du, wie ſie ſich vor ihm gekuſcht hat. Kein Wort der
Gegenrede. Ach, die Weiber! Je derber man ſie anfaßt, deſto ſtellen gab er gereigt zurück
anhänglicher ſind ſie und

Er ſprach den Satz nicht fertig. Reichmanns Hünengeaſtlt du Weißt, wie kalt die Nacht iſt
ſchob ſich noch einmal durch den Windfänger. „Das iſt erl“
tuſchelte man Chertek zu. Dem juckte das junge, übermütige
Blut und der Sekt und das genoſſene Diner Er trat auf
den Doktor zu. „Empfehlen Sie mich Jhrer Frau Gemahlin
Sie hat mir

Ein Blick, von oben nach unten gleitend, ſchnitt jedes
Wort ab.

„Verſchlafen Sie erſt Jhren Kater,“ ſagte der Doktor
grob. Ein deutſches Schimpfwort prallte hinterdrein. Nellas
vergeſſene Taſche an ſich nehmend, ſchritt er dem Aus
gang zu.

Ein wieherndes Gelächter ergoß ſich gleich darauf in
Cherteks Ohr. „Brüderlein, das war obendrein ein Deut
ſcher. Köſtlich! Was werden wir nicht alles noch erleben in
der Slowakeil“

„Dſchechoſlowakei!“ lallte ein dicker, angedunſener Jung
geſelle.

„Jſt zu lang!“ warf Chertek dagegen. „Die Frau des
deutſchen Hünen ſoll leben! Proſt!“

Während er das Glas eines ſeiner Klubfreunde bis zum
letzten Tropfen leerte, huſchelte ſich Nella in der rechten Ecke
des Wagenfonds kuſchelnd zuſammen. Es war ſo angenehm
geweſen droben im großen Feſtſaal des Palaſthotels und

in Graf Cherteks Arm, und nun dieſe Kälte! Das Gewitter
hatte ordentlich abgefriſcht.

„Mich friert!“ klagte ſie verärgert zu Reichmann, der
eben den Schlag zuklappte und die Handſchuhe abſtreifte.

„Mich auch!“ ſagte er lakoniſch.
Mehr ſprachen ſie nicht. Jedes ſaß mit zuſammengeknif
fenen Lippen in ſeiner Ecke. Jn Reichmann regte ſich das

Gefühl des Kavaliers. Ohne etwas zu ſagen, erhob er ſich,
hüllte ihre Füße in die von Renkell mitgegebenen Decken
und breitete ſeinen Mantel über ihre Knie „Frierſt du

noch?“
„Jal“ kam es beleidigt.
„Einen Wärmeofen kann ich dir allerdings nicht herein

„Warum wollteſt du mich durchaus heimſchleppen, wenn

Se Das gab Reichmanns Selbſtbeherrſchung
o.
„Biſt du denn überhaupt noch ein Weib, eine Mutter?

Jede andere würde ſich die Füße wundlaufen, wenn ſie ihr
Kind krank weiß. Aber dul Du tanzt Foxtrott und zu
Hauſe bei dir kauert der Tod auf den Dielen.
Einen Minutenbruchteil weiteten ſich ihre Augen in

jähem Schrecken Dann legte ſie ſich wieder in die Ecke zu
rück Sie war abgeſpannt. Das Tanzen hatte ſie ermüdet. Der
Wein ſchläferte ſo traumſelig ein. Wenn Reichmann Händel
wollte, ſie hatte keine Luſt dazu. Jhr Schweigen ſtachelte ſeine
vhnedies ſtark vibrierenden Nerven auf.

„Frag doch wenigſtens, was deinem Kinde fehlt!“ ſchrie
er ſie an. Frage doch!“
ch kann es mir ja denken! Eine Magenverſtimmung,

ein leichter Bruſtkakarrh, irgend ſo etwas! Und da machſt
du gleich ein ſolches Weſen daraus. Warum hat mein Mann
n Hilbertt rufen laſſen?“ Der verliert ſeine Ruhe nie
mals.“

Er war für den Augenblick ſprachlos. Dann bog er ſich
weit gegen ſie vor, ſo daß ſein und ihr Akem einen gemein
ſamen Hauch gab.

den letzten

(Fortſetzung folat.)
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